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OPFENBACH (lz) - Die abschließen-
den beiden Spieltage der Swingolf-
bundesliga Süd standen für den
Swingolfclub Allgäu-Bodensee am
Wochenende auf dem Programm.
Zunächst ging es am Samstag im
württembergischen Renningen auf
die 18-Loch-Anlage im hügeligen He-
ckengäu, bevor am Sonntag im hei-
mischen Mywiler der letzte Spieltag
stattfand.

Die Spieler des SGC AB lagen vor
diesen beiden Begegnungen auf dem
zweiten Platz hinter dem Vorjahres-
sieger SGC Horbach. Wollte man
diesen starken Gegner noch abfan-
gen, musste an beiden Spieltagen die
beste Leistung abgerufen werden,
denn der drittplatzierte SGC Paulus-
hofen war den Allgäuern ganz dicht
auf den Fersen.

Bei trockenem, jedoch etwas küh-
leren Temperaturen begaben sich die
einzelnen Flights ab 10.00 Uhr auf
die Runde. Trotz des harten und aus-
getrockneten Bodens brachten die
Spieler gute Resultate ins Ziel. Die
Anlage bietet laut Bericht für jeden
Swingolfer eine sportliche Heraus-
forderung.

Das Allgäuer Team kam jedoch
mit den schwierigen Platzverhältnis-
sen hervorragend zurecht und
brachte mit Joachim Senf (68), Vid-
haya Suksomorson (69) und Beate
Senf (72) blitzsaubere Resultate in
die Wertung. Man konnte somit den
Drittplatzierten SGC Paulushofen
auf Distanz halten, zudem den Vor-
sprung des SGC Horbach etwas
schmelzen lassen. Spannung war al-
so für den letzten Spieltag im heimi-
schen Opfenbach-Mywiler angesagt.

Beste äußere Bedingungen und
ein Platz in Topzustand sollte den ge-
starteteten Flights nochmals am ab-
schließenden Bundesligaspieltag
der bereits vierten Saison tolle Er-
gebnisse bescheren. Die einheimi-
schen Spieler waren an diesem Spiel-

tag hochmotiviert und hochkonzen-
triert und wollten das „Unmögliche“
noch möglich machen, nämlich den
Titel zum dritten Mal ins Allgäu ho-
len. Gleich drei Spieler des SGC All-
gäu-Bodensee spielten unter Par; Pe-
ter Zodel (65), Joachim Senf (65) und
Reinhard Philipp (69). Diese drei he-
rausragenden Ergebnisse hätten
nach dem alten Modus der letzten
Jahre zum Gesamtsieg mit zwei
Schlägen Differenz gereicht, doch
durch ein neu eingeführtes Punkte-
system musste sich der SGC AB
letztendlich knapp dem Club aus
dem fränkischen Horbach geschla-
gen geben. Der dritte Rang ging an
den SGC Paulushofen, gefolgt von
Linz, Renningen und Mostviertel.

Zum Abschluss der vierten Bun-
desligasaison übergab Herr Gregor
Freitag vom Deutschen Swingolf-
Dachverband die Pokale an die drei
erstplatzierten Teams. Ferner gab es
noch drei weitere Pokale für das
Team des SGC Allgäu-Bodensees.
Zunächst einen Pokal für den ersten
Platz der neu gegründeten zweiten
Bundesliga, die souverän vom ersten
Spieltag an vom Allgäuer Team do-
miniert wurde. Danach erhielten Na-
dine Mierdel und Joachim Senf , je ei-
nen Pokal als beste Bundesligaspie-
ler der Damen und Herren in dieser
Saison. Herr Freitag bedankte sich in
seiner Rede für die sportlich fair aus-
getragenen Wettkämpfe, und beton-
te, dass der Swingolfsport immer
mehr Liebhaber findet, was die dies-
jährige Saison erneut gezeigt habe.

Obwohl die Bundesligasaison zu
Ende ist, stehen für die Spieler noch
wichtige Entscheidungen in dieser
Saison an. Die volle Konzentration
gilt nun den Deutschen Doppelmeis-
terschaften, der Deutschen Meister-
schaft sowie der anstehenden Euro-
pameisterschaft in den nächsten Wo-
chen.

Am Ende winkt Platz zwei
in der Bundesliga

SGC Allgäu-Bodensee beendet die Saison als Zweiter 

KRESSBRONN - Im Relegationsspiel
um die Fußball-Kreisliga A II hat die
TSG Ailingen den SV Tannau vor 550
Zuschauern in Kressbronn mit 3:1 be-
siegt. Damit spielt die TSG in der
kommenden Saison 2014/2015 in der
Fußball-Kreisliga A II, der SV Tan-
nau steigt nach nur einem Jahr Zuge-
hörigkeit wieder in die Kreisliga B IV
ab. Dabei sahen die zahlreichen Zu-
schauer vom Anpfiff weg ein Duell
auf Augenhöhe.

Während Tannau um einen ruhi-
gen Spielaufbau bemüht war, ver-
suchte die TSG, früh zu stören, um
kein Durchkommen zuzulassen.
Dennoch brauchte der SV Tannau
nicht lange, um ins Spiel zu finden.
Bereits in der fünften Minute fiel der
Ball SVT-Stürmer Ralf Benzinger vor
die Füße, der fackelte nicht lange und
zog aus 18 Meter ab – die Führung
zum 1:0. Ein Bilderbuchstart aus
Sicht von Trainer Philipp Meissner
und seiner Mannschaft. 

Es dauerte bis zur 15. Spielminute,
bis sich Ailingen wieder gefangen
hatte und mit einem Torschuss ein
Lebenszeichen sendete. Allerdings
blieb der SVT weiter die spielbe-
stimmende Mannschaft. „Tannau
hatte in der ersten Halbzeit den grö-

ßeren Willen, in der Liga zu bleiben.
Sie waren zweikampfstärker und
besser als wir“, konstatierte TSG-
Spielertrainer Frank Trautwein.

Der SVT wurde von Trainer Phi-
lipp Meissner gut eingestellt. Es war
zu sehen, dass die Tannauer Mann-
schaft einen Plan hatte, wie sie die
Ailinger knacken wollte. Besonders
SVT-Kapitän Matthias Joos war
Dreh- und Angelpunkt im Angriffs-
spiel der Tannauer.

In der 21. Spielminute sorgte eine
Kombination von Joos und Benzin-
ger erneut für Torgefahr: Dieses Mal
konnte TSG-Torwart Gökalp Yolacan
den Ball stark entschärfen. Den an-
schließenden Eckball brachte Ailin-
gen erneut in Verlegenheit, konnte
jedoch mit viel Mühe geklärt wer-
den. In der 31. Minute dann der
nächste Aufreger. Benzinger behaup-
tet den Ball kurz vor Ailingens Straf-
raum, spielt den Ball schön in die

Tiefe auf Michael Müller. Der fällt im
Zweikampf, Schiedsrichter Jürgen
Ortmann zeigt auf den Punkt, eine
durchaus strittige Entscheidung.
Den Ball schnappte sich Ralf Benzin-
ger. Er hatte nun die Gelegenheit, sei-
nen SVT mit 2:0 in Führung zu brin-
gen. Allerdings hatte TSG-Torwart
Yolacan die Ecke geahnt und konnte
den Ball festhalten. Tannau zeigte
sich nicht geschockt, spielte weiter
clever nach vorne.

In der 42. Minute war Yolacan er-
neut zur Stelle und konnte eine Dop-
pelchance entschärfen. Kurz vor
dem Halbzeitpfiff wagte sich auch
die TSG wieder nach vorne. Den
Kopfball von TSG-Stürmer Durim
Salihu faustete Tannaus Schluss-
mann aus der Gefahrenzone. Kurz
darauf pfiff Schiedsrichter Ortmann
zur Halbzeit. Tannau hätte zu diesem
Zeitpunkt bereits höher führen müs-
sen.

„Wir haben uns in der ersten
Halbzeit ohne Ball sehr schlecht be-
wegt. Uns hat der Wille zum Aufstieg
gefehlt. Nach der deutlichen Kabi-
nenansprache in der Halbzeit und
der Umstellung auf zwei Stürmer
sind wir ins Spiel gekommen“, sagte
Trautwein. 

In der Tat kam Ailingen deutlich
schwungvoller aus der Halbzeitpau-
se. Präsenter auf dem Platz und we-
sentlich stärker in den Zweikämpfen
als noch in den ersten 45 Minuten.
SVT-Trainer Meissner forderte be-
reits nach fünf Minuten lautstark,
dass seine Spieler doch aufwachen
mögen. Als hätte er es geahnt, fiel in
der 53. Minute nach einer Flanke von
Denis Nikic der 1:1-Ausgleichstreffer
für die TSG Ailingen. Durim Salihu
verwertete die punktgenaue Flanke
eiskalt. 

Nur zehn Minuten später klingel-
te es erneut im Kasten von Tannau.
Nach einem Freistoß faustete SVT-
Torwart den Ball nach vorne, Salihu
reagierte am schnellsten und staubte
ab. Und weitere zwei Minuten später
flankte erneut der starke Nikic den
Ball auf Andrej Volykin, der die Füh-
rung auf 3:1 ausbauen konnte. Somit
hatte die TSG die Partie vollends ge-
dreht, nach dem dritten Ailinger
Treffer verflachte das Spiel zuneh-
mend. 

Den Tannauern fehlte die Kraft
sich gegen die Niederlage zu stem-
men und Ailingen spielte die letzten
Minuten routiniert zu Ende. „Ange-
sichts der zweiten Halbzeit haben
wir uns den Aufstieg verdient“, sagte
Trautwein kurz nach Schlusspfiff.
SVT-Coach Meissner war die Enttäu-
schung über den Abstieg sichtlich
anzumerken. Verständlich, dass er
sich nach Spielende nicht gleich äu-
ßern wollte...

Der SV Tannau kehrt zurück in die Fußball-Kreisliga B IV
B-Ligist TSG Ailingen siegt nach einem tollen Zwischenspurt im Relegationsspiel mit 3:1

So jubeln Sieger: Die TSG Ailingen steigt in die A-Liga auf. FOTO: ALEXANDER HOTH

SV Tannau - TSG Ailingen 1:3
Tore: 1:0 Ralf Benzinger (5.), 1:1/

1:2 Durim Salihu (53./63.), 1:3

Andrej Volynkin (65.) - Besonderes

Vorkommnis: Ralf Benzinger (SVT)

verschießt Foulelfmeter (31.) -

Zuschauer: 550.

Von Dominik Bucher
●

LINDAU - Was für ein Wind! Ein
Westwind, um genau zu sein. Unge-
fähr zweieinhalb Windstärken. Und
was für ein Geglitzer auf dem See.
Zum Start der 2.Musto-Rund-Um-
Speedrace herrschen spektakuläre
Bedingungen. Die Strecke der
Sprintdisziplin ist optimal auf den
Wind ausgelegt, wie Kommentator
Werner Hemmeter erklärt. Zwölf
Teilnehmer kreuzen vor dem kleinen
Clubhaus des Lindauer Segler-
Clubs. Start um Start absolvieren sie
und geraten dabei meist in viel
Druck, machen alle den gleichen
Fehler, weil sie mit großer Besege-
lung in viel Wind fahren. Bei 500 Me-
tern Messstrecke ist die Geschwin-
digkeit dann schnell wieder weg. 

Ab und zu aber zischen sie direkt
an der Mole vorbei und bei bestem
Wind auf einer Kufe davon – ein Bild,
wie man es sonst so nahe am Ufer
nicht zu sehen bekommt. Einige Zeit
lang liefern sich die beiden Katama-
rane „Itelligence“ und „Natur Aqua“
– die Ventilo M2 von Veit Hemmeter
– ein echtes Duell, fahren sich mit je-
dem Start wieder um ein paar Hun-
dertstel davon und nehmen sich
wechselnd die Führung wieder ab.
Die Bestzeit liegt um 16 Uhr, zwei
Stunden nach Beginn, nachdem die
Segler an die 60 Einzelstarts absol-
viert haben, knapp unter einer Minu-
te. Jetzt ist Flaute. Ab und zu frischt
der Wind etwas auf und die Boote
melden sich für einen neuen Start an,
aber meistens ist nach wenigen Me-
tern klar, das wird keine neue Best-
zeit. Die Mannschaften melden sich
für ihre Einzelstarts selber an. Wenn
sie denken, dass die Bedingungen
ideal sind melden sie sich bei der
Wettfahrtleitung. Dann geht am
Startboot die grüne Fahne hoch und

innerhalb von drei Minuten müssen
die Schiffe die Startlinie kreuzen.
Schaffen sie das nicht, wird die Fahrt
nicht gewertet. 

Der Katamaran „Skinfit“ von Fritz
Trippolt ist auch ganz vorne mit da-
bei, bei den Bestzeiten. Schön herge-

richtet ist sie wieder, nachdem sie
nach der „Rund Um“ 2013 in Trüm-
mern lag. Das spricht für die Liebe
des Eigners zu seinem Boot. Es sind
die Favoriten der „Rund Um“, die die
Musto-Speedrace mitsegeln und sie
vor allem auch als Training für den
großen Start in die lange Seglernacht
betrachten: Hier könne sich die
Mannschaften mit ihren Schiffen vor
der „Rund Um“ noch einmal ausgie-
big und bei wechselnden Winden
testen. Das reichliche Publikum, das
Segelvorstellungen der Extraklasse
aus allernächster Nähe verfolgen
kann, das die Manöver sehen und
durch Werner Hemmeters Erklärun-
gen auch verstehen kann, ist begeis-
tert. 

Die Hafenmole des LSC ist voller
Leute, die auch lange Zeit aushalten.
Werner Hemmeter zeigt sich sehr
zufrieden: „Das Publikum hört zu,
schaut genau hin, stellt viele Fragen.
Das macht mir richtig Spaß“, sagt er.
Und fügt hinzu: „Wir leisten hier ei-
nen wichtigen Dienst für den Segel-
sport, denn so nah ist man als Zu-

schauer selten an den Live-Manö-
vern der Segelboote.“ 

Dann wird es wieder ruhig auf
dem See. Um kurz nach 17 Uhr, nach
über 70 Starts, gibt Werner Hemme-
ter bekannt, dass das Rennen been-
det werde, weil nicht mehr mit bes-
serem Wind zu rechnen sei. Die Ti-
telverteidiger aus dem Vorjahr, die
Brüder Sach aus Lübeck, haben mit
ihrem Katamaran M32 „Itelligence“,
die für die 500 Meter lange Speed-
strecke in ihrem schnellsten Lauf nur
59 Sekunden benötigt. Zweiter Sieger
ist Veit Hemmeter mit seiner Crew
Rolf Hufnagel, Nico Lutz und Florian
Loweg, auf dem Katamaran Ventilo
M2, mit ganz knapp über einer Minu-
te. 

Publikum bekommt tolle Rennen zu sehen

Von Susi Donner
●

Die Ventilo M2 von Veit Hemmeter (links) und die „Itelligence“ der Brüder Sach – ganz knapp siegen Sachs über
die Lindauer Mannschaft. FOTO: SUSI DONNER

Die Siegerehrung findet am Sonn-

tag, 22. Juni, um 10 Uhr im Festzelt

des LSC am Clubhafen anlässlich

der Siegerehrung zur Langstrecken-

Nachtregatta „Rund Um“ statt.

Spektakuläre Bedingungen für 2. Musto-Rund-Um-Speed-Race

Werner Hemmeter (links) erklärt Gerd Dietrich aus Lindau die Regeln des
Musto-Rund-Um-Speedrace. FOTO: SD

Württemberg gewinnt Vergleich
KEHLEN/RAVENSBURG (lz) - Würt-
temberg hat vor Kurzem die Ge-
samtwertung beim U14-Länder-
vergleich im Sportkegeln in Ravens-
burg vor Südbaden und Türingen
gewonnen. Auch bei den Jungen
war Württemberg erfolgreich. Hier
belegten Südbaden und Sachsen-
Anhalt die weiteren Plätze. Bei den
Mädchen hatte Thüringen die Nase
vor Württemberg und Südbaden
vorn. Die Einzelwertung bei den

Mädchen gewann Marie-Luise
Scherer (Rheinland-Pfalz), die
zugleich mit 540 die meisten Kegel
in die Wertung brachte. Bei den
Jungen gewann Kevin Dimler, das
beste Kegelergebnis erzielte der
Gesamtzweite Tim Eisele (beide
Württemberg) mit 559 Kegeln.
Durch den Rückzug des Ravens-
burger Bahnbetreibers musste der
Sprintwettbwerb kurzfristig beim
SKC Meckenbeuren-Kehlen aus-
getragen werden.

Kurz berichtet
●


